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Ziele

• Bauteile und Materialien von Abrissgebäuden und Großumbauten werden 2050
zu 80 Prozent wiederverwendet oder -verwertet.

• Ab 2030 ist standort-und nutzungsgerechtes Planen und Bauen
zur maximalen Ressourcenschonung Standard bei Neubau und Sanierung.

Ressourcen-relevante
Smart City Ziele für die

2
gebaute Umwelt

Bauwesenund das 



Sphären

• Sozioökonomie –

inklusive und ressourcenschonende Entwicklung

• Gestaltung & Entwurf – integraler Planungsprozess

• Ingenieurwesen – zirkuläre Ausführung

3
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Ressourcenschonung
mittels kreislaufwirtschaftlicher Prinzipien

hin zur Circular City Wien
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Trend 1: Information
auf Stadt- als auch Gebäudeebene

Die Abbildung von verbauten Rohstoffen, also die große 
Herausforderung zu wissen, wo welche Materialien sind, und wann sie 
wieder verfügbar sind (stocks/flows)

IÖB Challenge:
Von der Planung bis zum Abriss - den Baukreislauf neu organisieren.

Von der Digitalisierung
zur Kreislaufwirtschaft

T
1
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https://www.ioeb-innovationsplattform.at/challenges/
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Trend 2: integraler Planungsprozess und BIM

Minimierung der Aufwendungen über die gesamte 
Lebensdauer eines Gebäudes – ökonomisch und ökologisch

Bestmögliche Wirkungsabschätzung unterschiedlicher 
Varianten für optimale Zielerreichung.

Werterhaltung der Materialien durch Kreislauffähigkeit.

Von der Digitalisierung
zur Kreislaufwirtschaft

T
2
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Trend 3: digitaler Gebäudezwilling als Informationshub

Schnittstellen entlang des Lebenszyklus eines Gebäudes:

• Planung – Bau
• Eigentümerwechsel in der Nutzungsphase
• Ende der Nutzung

Die Informationsweitergabe über diese Schnittstellen  kann  
unvollständig  sein  oder  ganz  abbrechen, dies soll ein digitaler 
Zwilling verhindern.

Von der Digitalisierung
zur Kreislaufwirtschaft

T
3
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10 Akteure, die zusammenarbeiten müssen

• Baustoffproduzierende

• Planende/Architektenstand

• Bauherrenschaften/Eigentümer

• Ausführende Gewerke (Bau- und Baunebengewerbe)

• Facility Management

• Abbruchunternehmen

• Gewerbliche Abfallwirtschaft

• Öffentliche Verwaltung (Baupolizei und Abfallwirtschaft)

• Softwareentwickler (AVA, CAD/BIM Software, Datenbanken)

• Marktüberwachungsbehörde (OIB)

Von der Digitalisierung
zur Kreislaufwirtschaft

10
A
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Conclusio

Nachhaltiges Bauen auf allen Ebenen
ökonomisch, ökologisch, soziokulturell

Paradox der roten Königin
„Hierzulande musst du so schnell rennen, wie du kannst, wenn 
du am gleichen Fleck bleiben willst.“

„Wir nehmen nun letztlich zur Kenntnis,
dass wir mit den endlichen Ressourcen
unendlich lange auskommen müssen.“
Jarolim, Bernhard, et. al.: KBI. Wien, 2020



Expert Talk II
Kreislaufwirtschaft und Digitalisierung

Spezial-Fragestellung Stadt Wien: 
80 % Recyclingmaterialien bei Bauprojekten

Input Hildegund Figl
IBO – Österr. Institut für Bauen und 

Ökologie



Input zu „Einsatz von 
Recyclingmaterialien“

1. Kreislauffähigkeit berücksichtigen – Produkte aus Recyclingmaterialien 
müssen am Ende des Lebenszyklus wieder recyclierbar sein.

1. Einsatz von Recyclingmaterialien
2. Kreislauffähigkeit der eingesetzten 

Materialien

heuteVergangenheit Zukunft

25 bis > 100 Jahre25 bis > 100 Jahre

2
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Beispiel für fehlende 
Rahmenbedingungen:

Gipskartonplatten
• Gips kann durch neuerliches Brennen wieder in die abbindefähige Form 

überführt und wieder derselben Nutzung zugeführt werden.

• Gipspulver aus stationären Gipsrecyclinganlagen in Deutschland weist 
einen Calciumsulfat-Dihydratgehalt von über 80 % aus und kann als 
Sekundärrohstoff in der Gips- und Zementindustrie eingesetzt werden.

• Allerdings: Die Anlagen sind nicht ausgelastet, weil „Verwertung“ als 
Deponieverfüllung von Halden wirtschaftlich günstiger und einfacher ist.

Verbleib der Gipsabfälle 2016 Tonnen Prozent
Recycling 29 000 4,50%
Verwertung 257 000 40,10%
Beseitigung 355 000 55,40%
Summe 641 000 100,00%
Verbleib der Gipsabfälle 2016 in Deutschland
Quelle: KWB - Kreislaufwirtschaft Bau, „Mineralische Bauabfälle Monitoring 2016 



Input zu Einsatz von
Recyclingmaterialien

1. Recyclingfähigkeit berücksichtigen – Produkte aus Recyclingmaterialien 
müssen am Ende des Lebenszyklus wieder recyclierbar sein.

2. Forderung von 80 % auf bestimmte Materialgruppen wie Schüttungen oder 
Betone, für die es gängige Recyclingverfahren gibt, konzentrieren.

3. Für andere Materialgruppen wie z.B. Gipskartonplatten Anreize schaffen, 
den Anteil an Recyclingmaterial zu erhöhen.

4. Baustoffe aus nachhaltigen biogenen Kreisläufen (Holz) und aus 
technischen Kreisläufen (Recyclingmaterialien) gleich behandeln.

5. Lebenszyklusanalyse (Ökobilanz) mit einbeziehen.
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Produktinfos, 
Ökobilanzdaten, 

Berechnungstools

Input zu Digitalisierung



Input zu Digitalisierung: Beispiel Produktinfos

Qualitative Infos

Kennzahlen



BIMpeco –
(gefördert durch BMVIT/Stadt der Zukunft)

Qualitative Produktinfos

Projektstart: September 2020

Allgemein:
Workflows und 
Datenstrukturen für das 
digitale Informations-
Management

baubook: 
Datenvorlagen (Data 
Templates) gemäß ISO 23887

BIM-Methode

„BIMifizierung“ von
• ÖkoKauf Wien Kriterien 
• Beschreibung 

Kreislauffähigkeit

Partner: IBO, baubook, ib data, AEE INTEC, GET, A-NULL

Produkt xyz



aspern Die Seestadt Wiens

“Kreislaufwirtschaft und Digitalisierung”
Roman Koselsky 10.11.2020



- Rechtlicher Rahmen der UVP als „Denkauslöser“ 

- Intensive Auseinandersetzung auf planerischer Ebene 

- Iterative Massenstromoptimierung 

- Laufende Systemanpassung während der Umsetzung

Erfahrungen aus der Seestadt



Gedanken aus 
baulogistischer Sicht

• Großräumiges Denken auf 
der Zeitachse 

• Digitalisierung nicht als 
Selbstzweck 

• Daten müssen offene 
Schnittstelle haben 

• Verbindliche Standards sind 
vorzugeben 

• Kosten müssen transparent 
sein



KREISLAUFWIRTSCHAFT
& DIGITALISIERUNG

10.11.2020
Impuls - Expert Talk - Digital Findet Stadt
Nadja Pröwer, Drees & Sommer
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Circular
Engineering 

Rezyklierbarkeit
Trennbarkeit

Flexibilität
Demontierbarkeit 

Gesundheit
Schadstofffreiheit 

© EPEA GmbH

NEUE FACHDISZIPLIN



©
 D

r. 
Pe

te
r M

ös
le

, M
ar

ce
l Ö

ze
r 2

02
0

3

Planungs-, Bau- und  
Finanzierungswissen

Produkt-, Umwelt-
und Chemiewissen

E N G I N E E RC I R C U L A R

© EPEA GmbH

CIRCULAR ENGINEERING



Material/
Rohstoffe

Grundstück

Gebäude
(bauliche 
Anlagen)
abzgl. 
Material)

t_0=Baufertigstellung t_33=Abschreibung nach 
33 Jahren

Nutzbarmachung der verfügbaren Rohstoff-Restwerte in der Buchhalterischen Bewertung 
ROHSTOFFDEPOT – BEWERTUNG MIT DEM C2C - PRINZIP

© EPEA GmbH4

Grundstück

Gebäude
(bauliche 
Anlagen)

t_0=Baufertigstellung t_33=Abschreibung nach
33 Jahren
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MATERIAL PASSPORT
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CIRCULAR BIM

CO2-Impact Recyclability Separability Health
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BEWERTUNG ROHSTOFFRESTWERT
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BUILDING MATERIAL SCOUT



© EPEA GmbH9

C2C QUALITÄT IM NEUBAU è CIRCULAR PERFORMANCE

C2C Design C2C Construction

BIM –

Model

Building

Circularity

Passport®

Green Building

EU Taxonomy

Rohstoff-

Restwert

Generisch (Planung) Spezifisch (Ausführung) – As Built

Pre-Gutachten

Next Generation

Building

Circular

PerformanceFinanzielle 

Bewertung

Machbarkeitsstudie

BIM –

Model

Green Building

EU Taxonomy

Rohstoff-

Restwert

Gutachten 

oder Zertifikat

Finanzielle 

Bewertung

Gutachten
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• @Deinhammer: Gibt es bereits Pilotprojekte für den Digitalen Zwilling im Betrieb  hinsichtlich Kreislauffähigkeit?

• Welche Materialien sollen in dieser Asbuilt Doku enthalten sein?

• Welche Förderungsmöglichkeiten gibts es für österr. Unternehmen um Kreisläufe einzuführen / Möglichkeiten zu erforschen ? 

• Die Ergebnisse unseres Projektes TransLoC zeigen, dass es 2 Maßnahmen braucht, um dem 50% Ziel nahe zu kommen: 1. keine Gebäude <1946 abbrechen und 2. 
Recyclingbeton einsetzen. Wie setzen wir das um?

• Frage an die Stadtverwaltung: : Ist es von Ihnen auch gewünscht, Startups in den Think Thank einzubinden? INITS hat welche in Betreuung!

• "@Hildegard Figl: Gibts ""gute"" und ""schlechte"" Baumaterialien?"

• Gibt es Möglichkeiten in Projekten oder Demonstrationen, Pilotprojekten alternative Materialen auf Basis Lehm und Naturfaser für den Ersatz von Gipskartonplatten 
zu testen?

• @Koselsky: welche wirtschaftlich interessanten Zahlen sind das denn?

• Wie hoch ist die Recyclingrate im Bauwesen heute? Wo liegen die größten Herausforderungen zur Erreichung des 80%-Zieles?

• @Koselsky: welche Art Standard soll dies denn sein?

• Abschreibungen sind nach österreichischem Steuerrecht im Wohnbau typischerweise 50 der 66,7 Jahre

• Wieso wird die Schadstoffarmut von Bauprodukten  in der Praxis noch so wenig berücksichtigt, obwohl es ausreichend Kriterien und auch Produkte, die das 
nachweislich erfüllen, gibt?

• "Sehr geehrte Frau Proewer,das klingt sehr gut. Ihr Ansatz ist aber nur für den Neubau auf der grünen Wiese einsetzbar, d.h. es ist im besten Fall eine Anwendung nur 
für 1% der Gebäude 2050"

• Wie gelangen wir neben geometrischen Informationen, z. B. von Laserscans, auch an die notwendigen Informationen zur Materialart, -trennbarkeit, etc. im Bestand?

Fragen an die Referenten



GET INVOLVED!

Expert Talk III: Nachhaltige Beschaffung und Digitalisierung Termin Anfang Dezember

IHRE CHALLENGE AUF UNSERER PLATTFORM
Reichen Sie Ihre Challenge, Ihre Projektidee oder Ihr Thema ein!



GET INVOLVED!
Gemeinsam schaffen wir Innovationen!

Steffen Robbi | steffen.robbi@digitalfindetstadt.at | M +43 664 3582908

PIONEER INNOVATIONSPARTNER

STRATEGISCHE PARTNER

GESELLSCAHFTER

FÖRDERGEBER

ww.digitalfindetstadt.at
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